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(54) ÖFFNUNGSSYSTEM FÜR EINE TÜR EINES WAGENS

(57) Die Erfindung betrifft ein Öffnungssystem für ei-
ne Tür eines Wagens zur Lagerung von Waren und der-
gleichen, umfassend
eine Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln der Tür,
die mit einem Betätigungselement, insbesondere einem
Schieber, zum Öffnen und Schließen der Tür von außen
zusammenwirkt, wobei die Verriegelungseinrichtung in
eine erste geöffnete Position und in eine zweite geschlos-
sene Position bringbar ist, wobei in der ersten Position
die Tür geöffnet werden kann und wobei in der zweiten
Position eine Öffnung der Tür verhindert wird, und
eine Entriegelungseinrichtung, die auf der dem Betäti-

gungselement gegenüberliegenden Seite der Tür ange-
ordnet ist,
wobei die Verriegelungseinrichtung selbsthemmend
ausgebildet ist, sodass entgegen einer vorbestimmbaren
Kraft das Betätigungselement von der zweiten geschlos-
senen Position in die erste geöffnete Position bringbar
ist, und dass die Entriegelungseinrichtung zumindest ein
Entriegelungselement aufweist, welches durch Drücken
betätigbar ist, und wobei mittels Drücken des Entriege-
lungselements die Verriegelungseinrichtung zum Öffnen
der Tür mechanisch in deren erste Position bringbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Öffnungssystem für ei-
ne Tür eines Wagens zur Lagerung von Waren und der-
gleichen, umfassend

eine Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln der
Tür, die mit einem Betätigungselement, insbeson-
dere einem Schieber, zum Öffnen und Schließen der
Tür von außen zusammenwirkt, wobei die Verriege-
lungseinrichtung in eine erste geöffnete Position und
in eine zweite geschlossene Position bringbar ist,
wobei in der ersten Position die Tür geöffnet werden
kann und wobei in der zweiten Position eine Öffnung
der Tür verhindert wird, und
eine Entriegelungseinrichtung, die auf der dem Be-
tätigungselement gegenüberliegenden Seite der Tür
angeordnet ist.

[0002] Die Erfindung betrifft weiter eine Tür mit einem
Öffnungssystem.
[0003] Die Erfindung betrifft weiter einen Wagen mit
zumindest einer Tür.
[0004] Obwohl die vorliegende Erfindung allgemein
auf beliebige Öffnungssysteme für Türen anwendbar ist,
wird die vorliegende Erfindung in Bezug auf ein Öff-
nungssystem für Türen bei Wagen zur Lagerung von Le-
bensmitteln und dergleichen erläutert.
[0005] Wagen, die beispielsweise auf Messen, in
Großküchen oder dergleichen zur Lagerung und dem
Transport von Waren eingesetzt werden, weisen häufig
Türen auf, die zum Verschließen eines entsprechenden
Lagerraums im Wagen dienen. Hierzu weisen diese ei-
nen von außen zugänglichen Verschlussmechanismus
auf. Aus Sicherheitsgründen ist dabei ebenfalls eine In-
nenöffnungsvorrichtung vorgesehen, sodass im Falle ei-
nes versehentlichen Schließens der Tür, eine im Lager-
raum des Wagens eingeschlossene Person die ver-
schlossene Tür von innen öffnen kann.
[0006] Aus der DE 20 2019 103 442 U1 ist eine Innen-
öffnungsvorrichtung für eine Warenlagerungsstation be-
kannt geworden, die dazu bestimmt ist, das manuelle
Notöffnen eines Sicherheitsschlosses von dem Inneren
der Station aus zu ermöglichen, wobei das Sicherheits-
schloss Folgendes umfasst:

- einen Öffnungs- und Schließmechanismus,
- einen verschiebbaren Riegel, der dem Öffnungs-

und Schließmechanismus zugeordnet ist, der zum
Öffnen und Schließen des Mechanismus konfiguriert
ist, und

- ein elektromechanisches Betätigungselement, das
den Riegel betätigt, um ihn zu verschieben, wobei
die Vorrichtung umfasst:

- einen manuell in horizontaler Richtung verschiebba-
ren Schalter und

- eine durch Betätigung des Schalters in vertikaler
Richtung verschiebbare Platte, wobei die Platte den

Riegel zur Öffnung des Öffnungs- und Schließme-
chanismus betätigt.

[0007] Das Öffnen des Sicherheitsschlosses von au-
ßen erfolgt dabei über die Eingabe einer PIN.
[0008] Nachteilig dabei ist die aufwendige Bedienung,
denn zum Öffnen der Tür muss jedes Mal die PIN ein-
gegeben werden. Darüber hinaus ist die gezeigte Kon-
struktion auch aufwendig und kostenintensiv, insbeson-
dere durch die Stromversorgung für das elektromecha-
nische Betätigungselement.
[0009] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, ein Öffnungssystem, eine Tür mit einem Öff-
nungssystem sowie einen Wagen mit einer Tür anzuge-
ben, welche eine einfachere und kostengünstigere Kon-
struktion aufweisen und eine höhere Flexibilität im Hin-
blick auf ein Sichern der Türen bereitstellen.
[0010] In einer Ausführungsform löst die vorliegende
Erfindung die vorstehend genannten Aufgaben bei ei-
nem Öffnungssystem für eine Tür eines Wagens zur La-
gerung von Waren und dergleichen, umfassend

eine Verriegelungseinrichtung zum Verriegeln der
Tür, die mit einem Betätigungselement, insbeson-
dere einem Schieber, zum Öffnen und Schließen der
Tür von außen zusammenwirkt, wobei die Verriege-
lungseinrichtung in eine erste geöffnete Position und
in eine zweite geschlossene Position bringbar ist,
wobei in der ersten Position die Tür geöffnet werden
kann und wobei in der zweiten Position eine Öffnung
der Tür verhindert wird, und
eine Entriegelungseinrichtung, die auf der dem Be-
tätigungselement gegenüberliegenden Seite der Tür
angeordnet ist,
dadurch, dass die Verriegelungseinrichtung selbst-
hemmend ausgebildet ist, sodass entgegen einer
vorbestimmbaren Kraft das Betätigungselement von
der zweiten geschlossenen Position in die erste ge-
öffnete Position bringbar ist, und dass die Entriege-
lungseinrichtung zumindest ein Entriegelungsele-
ment aufweist, welches durch Drücken betätigbar
ist, und wobei mittels Drücken des Entriegelungse-
lements die Verriegelungseinrichtung zum Öffnen
der Tür mechanisch in deren erste Position bringbar
ist.

[0011] In einer Ausführungsform löst die vorliegende
Erfindung die vorstehend genannten Aufgaben mit einer
Tür mit einem Öffnungssystem gemäß einem der An-
sprüche 1-13, insbesondere wobei die Tür um eine ver-
tikale Achse zu öffnen ist.
[0012] In einer Ausführungsform löst die vorliegende
Erfindung die vorstehend genannten Aufgaben bei ei-
nem Wagen mit zumindest einer Tür gemäß Anspruch
14.
[0013] Der Begriff "Selbsthemmung" beziehungswei-
se "selbsthemmend" in Bezug auf die Verriegelungsein-
richtung ist im weitesten Sinne zu verstehen und bezieht
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sich, insbesondere in den Ansprüchen, vorzugsweise in
der Beschreibung sowohl auf eine passive als auch auf
eine aktive Selbsthemmung. Unter einer passiven
Selbsthemmung ist insbesondere ein durch Reibung
und/oder Schwerkraft verursachter Widerstand gegen
ein Verrutschen oder ein Verdrehen zweier aneinander
liegender Körper zu verstehen. Unter einer aktiven
Selbsthemmung ist insbesondere eine Kraft beziehungs-
weise einen Widerstand gegen ein Verrutschen oder ein
Verdrehen zweier aneinander liegender Körper mittels
eines oder mehrerer kraftbereitstellender Elemente zu
verstehen. Unter einem kraftbereitstellenden Element ist
beispielsweise ein mechanisches Druck- und/oder Zug-
element zu verstehen, beispielsweise ein oder mehrere
Federn.
[0014] Einer der damit erzielten Vorteile ist, dass das
Öffnungssystem rein mechanisch und damit einfach und
kostengünstig ausgeführt werden kann. Ein weiterer Vor-
teil ist die einfache Bedienung des Öffnungssystems, ins-
besondere vom Inneren eines Lagerraums eines Wa-
gens aus. Darüber hinaus ist ein Vorteil, dass durch die
Selbsthemmung der Verriegelungseinrichtung eine ein-
fache respektive leichte Verriegelung einer Tür oder der-
gleichen ermöglicht wird. Ebenso bleibt eine verschlos-
sene Tür mittels des Öffnungssystems auf Grund der
Selbsthemmung sicher verriegelt, wenn vom Inneren ei-
nes Lagerraums Kräfte in Öffnungsrichtung der Tür wir-
ken, beispielsweise durch verrutschende Gegenstände
im Lagerraum.
[0015] Weitere Merkmale, Vorteile und Ausführungs-
formen der Erfindung sind im Folgenden beschrieben
oder werden dadurch offenbar.
[0016] Gemäß einer vorteilhaften Weiterbildung der
Erfindung ist ein Schloss zum Abschließen der Tür an-
geordnet, wobei das Schloss in eine erste geöffnete Po-
sition und in eine zweite geschlossene Position bringbar
ist, wobei in der ersten Position die Tür mittels der Ver-
riegelungseinrichtung geöffnet werden kann und wobei
in der zweiten Position die Tür verschlossen ist, und wo-
bei mittels der Entriegelungseinrichtung die geschlosse-
ne Position des Schlosses umgehbar ist, sodass mittels
der Entriegelungseinrichtung die Verriegelungseinrich-
tung in die geöffnete Position bringbar ist. Vorteil hiervon
ist, dass die Tür insgesamt abgeschlossen werden kann
und der Zugriff von außen auf das Innere beschränkt
werden kann.
[0017] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist das Entriegelungselement hori-
zontal beweglich ausgebildet, vorzugsweise als Knopf.
Damit wird ein besonders einfach zu bedienendes Ent-
riegelungselement bereitgestellt.
[0018] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist das Entriegelungselement aktiv
und/oder passiv leuchtend ausgebildet. Dies verbessert
die Auffindbarkeit und Bedienbarkeit des Entriegelungs-
elements im Dunkeln. Das Entriegelungselement kann
hierbei flächenbündig mit einer Oberfläche der Tür an-
geordnet sein. Vorteil hiervon ist, dass kein zusätzlicher

Bauraum für den Druckknopf im Inneren des Lagerraums
eines Wagens versehen werden muss.
[0019] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist die Verriegelungseinrichtung
ein Gestänge mit zumindest einem vertikal verschieblich
angeordneten Verschlusselement auf. Damit kann ein
einfaches mechanisches und gleichzeitig zuverlässiges
Verschließen ermöglicht werden, da das Verschlussele-
ment parallel zu seiner Verschieberichtung beidseits in
entsprechende Aufnahmeelemente greifen kann.
[0020] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist das zumindest eine Verschlus-
selement auf seiner einen oberen Seite einen, insbeson-
dere T-förmigen, Vorsprung und/oder einen Haken auf.
Vorteil hiervon ist ein besonders zuverlässiges Ver-
schließen beziehungsweise Eingreifen des Verschluss-
elements in eine korrespondierende Aufnahme.
[0021] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist die Entriegelungseinrichtung aus-
gebildet, eine horizontale Bewegung in eine vertikale Be-
wegung zur Betätigung der Verriegelungseinrichtung zu
übertragen. Damit wird auf einfache Weise sicherge-
stellt, dass mittels des Entriegelungselements die Ver-
schlusseinrichtung betätigt werden kann.
[0022] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung umfasst die Entriegelungseinrich-
tung ein Element, welches eine entlang der horizontalen
Richtung ansteigende Fläche aufweist, die mit zumindest
einer korrespondierenden Fläche der Verriegelungsein-
richtung in gleitende Anlage bringbar ist. Vorteil hiervon
ist eine einfache Konstruktion für eine Übertragung der
horizontalen Bewegung in eine vertikale Bewegung zur
Betätigung der Verriegelungseinrichtung.
[0023] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung umfasst die Verriegelungseinrich-
tung zur Bereitstellung der vorbestimmbaren Kraft eine
Federeinrichtung. Vorteil hiervon ist wiederum, dass auf
einfache Weise eine selbsthemmende Kraft für die Ver-
schlusseinrichtung bereitgestellt werden kann.
[0024] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung umfasst die Verriegelungseinrich-
tung zumindest ein Aufnahmeelement für das Betäti-
gungselement, sodass das Betätigungselement zur Be-
reitstellung der geschlossenen Position der Verriege-
lungseinrichtung zumindest teilweise mit diesem zusam-
menwirkt. Einer der damit erzielten Vorteile ist, dass eine
zuverlässige Verriegelung der Tür ermöglicht wird.
[0025] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung umfasst das zumindest eine Aufnah-
meelement eine abgeschrägte Fläche, die zu einer ab-
geschrägten Fläche des Betätigungselements korres-
pondiert, wobei die Flächen derart zueinander angeord-
net sind, so dass diese die Selbsthemmung der Verrie-
gelungseinrichtung unterstützen. Damit wird einerseits
die Selbsthemmung der Verriegelungseinrichtung unter-
stützt, das heißt die Wirkung der Selbsthemmung erhöht,
gleichzeitig jedoch wird eine einfache Öffnung mittels der
Entriegelungseinrichtung sichergestellt.
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[0026] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung sind die abgeschrägten Flächen mit
einem Winkel zwischen 10 Grad und 45 Grad gegenüber
der Vertikalen, insbesondere zwischen 15 Grad und 35
Grad, vorzugsweise zwischen 20 Grad und 30 Grad, an-
geordnet. Damit wird auf einfache Weise einerseits eine
Unterstützung der Selbsthemmung der Verriegelungs-
einrichtung bereitgestellt, andererseits ist eine Öffnung
mittels der Entriegelungseinrichtung ohne zu großen
Kraftaufwand möglich.
[0027] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist die Verriegelungseinrichtung
ein Sperrelement auf, welches mit dem Gestänge zur
Sperrung der Bewegung des Gestänges in eine erste
Richtung ausgebildet ist und welches in eine zweite Rich-
tung, insbesondere senkrecht zur ersten Richtung, nach-
giebig, insbesondere federnd, ausgebildet ist. Damit
kann ein Element bereitgestellt werden, welches einer-
seits mit einem Schloss von außen eine Entriegelung
verhindert, gleichzeitig aber bei Betätigung des Entrie-
gelungselements das Schloss überbrücken kann, so
dass die Tür trotz Schloss in Schließstellung geöffnet
werden kann.
[0028] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung umfasst die Entriegelungseinrich-
tung eine Federanordnung mit zumindest einer Feder,
welche ausgebildet ist, mittels einer vorgebbaren Kraft
die Verriegelungseinrichtung zum Öffnen der Tür mecha-
nisch in deren erste Position zu bringen. Vorteil hiervon
ist eine vereinfachte Bedienung der Entriegelungsein-
richtung durch einen Nutzer. Gleichzeitig kann auf abge-
schrägte Flächen bei den Aufnahmeelementen im obe-
ren und unteren Bereich der Tür verzichtet werden. An-
stelle der abgeschrägten Flächen können so senkrechte
Flächen angeordnet werden, was die Zuverlässigkeit der
Türen im verschlossenen Zustand erhöht.
[0029] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist die Federanordnung mehrere
Federn auf, mit denen eine Kraft in unterschiedliche Rich-
tungen, insbesondere in eine vertikale und eine horizon-
tale Richtung, bereitstellbar ist. Dadurch wird die Flexi-
bilität bei der Anordnung und Betätigung der Entriege-
lungseinrichtung erhöht.
[0030] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist die Federanordnung einen
Rastmechanismus auf. Vorteil hiervon ist eine definierte
und gleichzeitig zuverlässige Betätigung der Entriege-
lungseinrichtung.
[0031] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung weist der Rastmechanismus ein, ins-
besondere begrenzt drehbar angeordnetes, Freigabee-
lement auf, welches in formschlüssigen Eingriff mit einem
senkrecht zur Drehachse des Freigabeelements ange-
ordneten Hochschiebeelement bringbar ist, wobei das
Hochschiebelement mit der Verriegelungseinrichtung
zum Öffnen der Tür mechanisch in deren erste Position
zusammenwirkt. Einer der damit möglichen Vorteile ist,
dass ein zuverlässiges Verrasten des Hochschiebeele-

ments ermöglicht wird. Der Begriff "Hochschiebeele-
ment" ist im weitesten Sinne zu verstehen und bezieht
sich, insbesondere in der Beschreibung, vorzugsweise
in den Ansprüchen auf jegliches in zumindest eine Rich-
tung verschieblich angeordnetes Element. Insbesondere
ist die Richtung nicht auf die vertikale Richtung be-
schränkt.
[0032] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist das Freigabeelement von einer
Ausgangsposition in eine ausgelenkte Position bringbar
und mittels zumindest einer der Federn in seine Aus-
gangsposition rückführbar. Damit wird eine zuverlässige
Rückführung des Freigabeelements bereitgestellt.
[0033] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist das Freigabeelement in seiner
Ausgangsposition in formschlüssigem Eingriff mit dem
Hochschiebeelement bringbar. Damit steht das Hoch-
schiebeelement in seiner Ausgangsposition mit dem
Freigabeelement in formschlüssigem Eingriff, sodass
das Hochschiebeelement in der Ausgangsposition des
Freigabeelements durch dieses in seiner Bewegung be-
schränkt ist.
[0034] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist das Hochschiebeelement zwi-
schen einer Ausgangsposition und Auslöseposition ver-
schieblich angeordnet, wobei das Hochschiebeelement
mittels des Freigabeelements in seiner Ausgangspositi-
on haltbar ist. Vorteil hiervon ist eine einfache und zu-
verlässige Bewegung des Hochschiebeelements.
[0035] Gemäß einer weiteren vorteilhaften Weiterbil-
dung der Erfindung ist manuell durch einen Nutzer das
Hochschiebeelement von seiner Auslöseposition in sei-
ne Ausgangsposition bringbar. Vorteil hiervon ist, dass
auf aufwendige Rückstellmechanismen nach erfolgter
Auslösung des Öffnungssystems verzichtet werden
kann.
[0036] Weitere wichtige Merkmale und Vorteile der Er-
findung ergeben sich aus den Unteransprüchen, aus den
Zeichnungen und aus der dazugehörigen Figurenbe-
schreibung anhand der Zeichnungen.
[0037] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in anderen Kombinationen oder in Alleinstel-
lung verwendbar sind, ohne den Rahmen der vorliegen-
den Erfindung zu verlassen.
[0038] Bevorzugte Ausführungen und Ausführungs-
formen der vorliegenden Erfindung sind in den Zeichnun-
gen dargestellt und werden in der nachfolgenden Be-
schreibung näher erläutert, wobei sich gleiche Bezugs-
zeichen auf gleiche oder ähnliche oder funktional gleiche
Bauteile oder Elemente beziehen.
[0039] Dabei zeigt in schematischer Form

Fig. 1 ein Öffnungssystem im oberen Bereich einer
Tür gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung;
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Fig. 2 ein Öffnungssystem im unteren Bereich einer
Tür gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung;

Fig. 3 das Öffnungssystem der Figuren 1 und 2 im
Bereich des Schlosses und des Entriege-
lungselements mit Blickrichtung von der In-
nenseite der Tür nach außen;

Fig. 4 das Öffnungssystem der Figur 3 im Bereich
des Schlosses und des Entriegelungsele-
ments mit Blickrichtung schräg von außen;

Fig. 5 einen oberen Bereich einer Tür und eines Wa-
gens gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung;

Fig. 6 einen unteren Bereich einer Tür und eines
Wagens gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung;

Fig. 7 eine Federanordnung gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung in ei-
nem nicht ausgelösten Zustand;

Fig. 8 die Federanordnung gemäß Figur 7 im aus-
gelösten Zustand;

Fig. 9 ein Öffnungssystem im Bereich des Schlos-
ses mit Blickrichtung von außen in einem nicht
ausgelösten Zustand;

Fig. 10 das Öffnungssystem gemäß Figur 9 in ausge-
löstem Zustand;

Fig. 11 das Öffnungssystem gemäß Figur 9 im Be-
reich des Schlosses mit Blickrichtung schräg
von der Innenseite der Tür in dem nicht aus-
gelösten Zustand; und

Fig. 12 das Öffnungssystem gemäß Figur 10 im Be-
reich des Schlosses mit Blickrichtung schräg
von der Innenseite der Tür in ausgelöstem Zu-
stand.

[0040] Figur 1 zeigt ein Öffnungssystem im oberen Be-
reich einer Tür gemäß einer Ausführungsform der vor-
liegenden Erfindung, Figur 2 zeigt ein Öffnungssystem
im unteren Bereich einer Tür gemäß einer Ausführungs-
form der vorliegenden Erfindung, Figur 3 das Öffnungs-
system der Figuren 1 und 2 im Bereich des Schlosses
und des Entriegelungselements mit Blickrichtung von der
Innenseite der Tür nach außen und Figur 4 das Öffnungs-
system der Figur 3 im Bereich des Schlosses und des
Entriegelungselements mit Blickrichtung schräg von au-
ßen.
[0041] Im Detail ist in den Figuren 1-4 ein Öffnungs-
system 1 für eine Tür 2 gezeigt. Die Tür 2 weist dabei

eine Innenseite 2b und eine Außenseite 2a auf. Die Tür
2 umfasst dabei eine Verriegelungseinrichtung 3, die ein
vertikal in der Tür 2 verlaufendes Verschlusselement 8a
eines Gestänges 8 in Form eines Flachstahlelements
aufweist. An dem in vertikaler Richtung B oberen Ende
ragt das Verschlusselement 8a aus dem Inneren der Tür
2 heraus und ist dort mit einem T-förmigen Vorsprung 9
versehen, welcher in horizontaler Richtung A verlaufend
ausgebildet ist. Dieser dient zum Zusammenwirken mit
einem in vertikaler Richtung schräg verlaufenden Vor-
sprung 13 an einer Kante, beispielsweise eines Wagens,
um die Tür 2 in ihrer Geschlossenstellung halten und so
eine Selbsthemmung bereitstellen zu können. Darüber
hinaus ist in der Tür 2 und von außen zugänglich ein
Betätigungselement 4 angeordnet, welches mit dem Ge-
stänge 8 zur Betätigung des Verschlusselements 8a zu-
sammenwirkt. Das Betätigungselement 4 ist hier in Form
eines vertikal begrenzt verschieblichen Schiebers aus-
gebildet. Wird der Schieber nach oben geschoben, hebt
sich das Verschlusselement 8a an und der Vorsprung 9
greift nicht mehr in den Vorsprung 13 ein, sodass die Tür
2 geöffnet werden kann.
[0042] Mittels eines von außen zugänglichen Schlos-
ses 7 in der Tür 2 kann das Gestänge 8 in seiner Ge-
schlossenstellung arretiert werden, wobei das Betäti-
gungselement 4 hier ebenfalls arretiert werden kann.
[0043] Darüber hinaus ist in der Tür 2 eine Entriege-
lungseinrichtung 5 angeordnet, die einen Druckknopf 6
als Entriegelungselement aufweist, der von der Innen-
seite 2b der Tür 2 zugänglich ist und horizontal beweglich
ist. Durch Drücken des Druckknopfs 6 wird einerseits das
Schloss 7 überbrückt und andererseits gleichzeitig das
Verschlusselement 8a angehoben, sodass die beiden
Vorsprünge 9, 13 nicht mehr ineinander eingreifen und
die Tür 2 geöffnet werden kann. Hierzu weist der Druck-
knopf 6 eine abgeschrägte Fläche 10 in dem Türinneren
auf, die mit einer korrespondierenden Fläche 11 der Ver-
riegelungseinrichtung 3 zusammenwirkt. Mit dem Ver-
schlusselement 8a ist weiter direkt oder indirekt über das
Gestänge 8 ein Sperrelement 15 verbunden. Das Sperre-
lement 15 ist hierbei als Federblech ausgeführt und wirkt
mit dem Schloss 7 derart zusammen, dass das Schloss
7 in seiner Geschlossenstellung das Sperrelement 15
und damit auch letztendlich das Verschlusselement 8a
in seiner Geschlossenstellung hält. Im Detail wirkt auf
das Sperrelement 15 in vertikaler Richtung von oben ein
Schließelement 7a des Schlosses 7, welches eine verti-
kale Bewegung des Sperrelements 15 nach oben und
damit des mit diesem verbundenen Verschlusselements
8a verhindert. Bei abgeschlossener Tür 2 lässt sich - in
dieser Ausführungsform - das Betätigungselement 4, al-
so der Schieber, ebenfalls nicht mehr betätigen.
[0044] Der Druckknopf 6 kann hierbei in einer Vertie-
fung 18 auf der Innenseite 2b der Tür 2 angeordnet sein,
sodass dieser flächenbündig zur inneren Oberfläche der
Tür 2 angeordnet ist.
[0045] Um nun die Tür 2 von der Türinnenseite 2b aus
zu öffnen, wird der Druckknopf 6 gedrückt. Hierbei trifft
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die abgeschrägte Fläche 10 des Druckknopfs im Inneren
2b der Tür 2 zunächst auf das in Axialrichtung federnd
ausgebildete Sperrelement 15. Das Sperrelement 15
wird dadurch axial verschoben beziehungsweise wegge-
drückt, sodass das Sperrelement 15 nicht mehr durch
das Schließelement 7a hinsichtlich seiner vertikalen Be-
wegung nach oben blockiert wird. Durch seine abge-
schrägte Fläche 10 greift der Druckknopf 6 nun in eine
korrespondierende Fläche 11 der Verriegelungseinrich-
tung 3 ein, hier in ein mit dem Verschlusselement 8a
verbundenes Schiebeelement 16. Durch die axiale Be-
wegung des Druckknopfs 6 gleiten die Flächen 10, 11
aneinander vorbei, sodass die axiale Bewegung des
Druckknopfs 6 zu einer Vertikalbewegung des Schiebe-
elements 16 führt, was letztendlich zu einer Vertikalbe-
wegung des Verschlusselements 8a und damit zu einem
Verbringen des Verschlusselements 8a von seiner Ge-
schlossenstellung in seine geöffnete Stellung bezie-
hungsweise Position führt. Die Tür 2 kann dann geöffnet
werden.
[0046] Um zu vermeiden, dass sich die Tür 2 bezie-
hungsweise genauer das Verschlusselement 8a, bei-
spielsweise beim Überfahren eines Wagens von Boden-
unebenheiten, versehentlich selbst öffnet, ist die Verrie-
gelungseinrichtung 3 selbsthemmend ausgebildet. Hier-
zu ist beispielsweise eine Feder 12 mit dem Gestänge 8
verbunden, derart, dass diese das Verriegelungselement
8a mit einer vorbestimmten Kraft in seiner Geschlossen-
stellung hält: Das Gestänge 8 wird somit durch die Feder
12 nach unten gedrückt.
[0047] Figur 5 zeigt einen oberen Bereich einer Tür
und eines Wagens gemäß einer Ausführungsform der
vorliegenden Erfindung und Figur 6 einen unteren Be-
reich einer Tür und eines Wagens gemäß einer Ausfüh-
rungsform der vorliegenden Erfindung.
[0048] In den Figuren 5 und 6 ist nun im Detail der
Eingriff des Verschlusselements 8a in entsprechende
Elemente, die an dem der Tür 2 gegenüberliegenden
Rahmen, beispielsweise an dem durch die Tür zu ver-
schließenden Lagerraum eines Wagens, angeordnet
sind, gezeigt.
[0049] Im oberen Bereich der Tür 2 ragt - wie bereits
vorstehend ausgeführt - das Verschlusselement 8a aus
dem Inneren 2b der Tür 2 heraus und weist einen T-
förmigen Haken oder Vorsprung 9 auf. Korrespondierend
hierzu ist ein doppelter Vorsprung 13 angeordnet, sodass
der T-förmige Haken 9 mit seiner Basis durch die beiden
Teilvorsprünge 13 hindurchgreift und durch die hierzu
senkrecht angeordneten Schenkel an den Teilvorsprün-
gen 13 kraftschlüssig gehalten wird. Dies stellt die Ge-
schlossenstellung beziehungsweise -position der Tür 2
dar. Die beiden Vorsprünge 13 weisen abgeschrägte Flä-
chen 13a auf, die mit entsprechend abgeschrägten Flä-
chen 9a an den beiden Schenkeln korrespondieren. Die
abgeschrägten Flächen 9a, 13a sind dabei so orientiert,
dass beim Auf- oder Aneinandergleiten der jeweiligen
Flächen 9a, 13a das Verschlusselement 8a in seine Ge-
schlossenstellung auf Grund der Schwerkraft und/oder

der Feder 12 gedrückt wird. Zum Öffnen des Verschlus-
selements 8a wird dieses angehoben und die Flächen
9a, 13a gleiten aneinander vorbei, bis der in vertikaler
Richtung höchste Punkt 17 erreicht wird, bei dem das
Verschlusselement 8a nicht mehr in Eingriff mit dem dop-
pelten Vorsprung beziehungsweise den Teilvorsprüngen
13 steht. Die Tür 2 kann dann geöffnet werden.
[0050] Im unteren Bereich der Tür ist eine untere Auf-
nahme 14 in Form einer Vertiefung vorgesehen, in der
das Verschlusselement 8a in seiner Geschlossenstel-
lung eingreift. Entsprechend dem oberen Bereich der Tür
2 in Figur 5 weist die Vertiefung 14 ebenfalls eine abge-
schrägte Fläche 14a auf, die mit einer entsprechenden
Fläche (nicht gezeigt) des Verschlusselements 8a kor-
respondiert.
[0051] Zum Öffnen der Tür 2 muss das Verschlusse-
lement 8a aus der Vertiefung 14 angehoben werden und
gleitet im unteren Bereich an der Fläche 14a entlang, im
oberen Bereich der Tür 2 an den Flächen 13a. Der je-
weilige Winkel der Flächen 9a, 13a, 14a beträgt hier 25
Grad gegenüber der Vertikalen. Durch diese Flächen 9a,
13a, 14a wird eine zusätzliche selbsthemmende Wirkung
der Verriegelungseinrichtung 3 erzielt, gleichzeitig ist ei-
ne Überwindung dieser selbsthemmenden Wirkung
durch Drücken des Druckknopfs 6 möglich, wobei eben-
so ein unbeabsichtigtes selbstständiges Öffnen der Tür
2 verhindert wird.
[0052] Mit anderen Worten wird durch Drücken des
Druckknopfs 6 die Tür 2 gegen die abgeschrägten Flä-
chen 9a, 13a, 14a gedrückt, wodurch Kräfte in vertikaler
Richtung wirken beziehungsweise entstehen, mittels de-
rer die Selbsthemmung des Öffnungssystems 1 über-
wunden wird.
[0053] Figur 7 zeigt eine Federanordnung gemäß einer
Ausführungsform der vorliegenden Erfindung in einem
nicht ausgelösten Zustand und Figur 8 die Federanord-
nung gemäß Figur 7 im ausgelösten Zustand.
[0054] In den Figuren 7 und 8 ist ein Teil eines Öff-
nungssystems 1, eine Federanordnung 20 gezeigt. Die
Federanordnung 20 wirkt dabei mit dem Verschlussele-
ment 8a zum Öffnen und Schließen der Tür 2 zusammen.
[0055] Die Federanordnung 20 umfasst dabei einen
Rahmen 29 in dem ein Freigabeelement 23 drehbar an
einer Lagerung 23a gelagert ist. Hierbei beschränkt der
Rahmen 29 in Zusammenwirken mit dem Vorsprung 24
die Drehbewegung des Freigabeelements 23. Die Lage-
rung 23a erfolgt dabei an der in den Figuren 7 und 8
unteren Seite des Balkens des "T". Das Freigabeelement
23 ist im Wesentlichen T-förmig (Bezugszeichen 23c)
ausgebildet, wobei am "Fuß" des "T" ein senkrecht nach
oben sich erstreckender Abschnitt 23b angeordnet ist,
der einen L-förmigen und gebogenen Vorsprung 24 auf-
weist. Der Vorsprung 24 erstreckt sich dabei parallel zur
Drehachse des Freigabeelements 23.
[0056] Auf der gegenüberliegenden Seite des Balkens
des "T" ist ein Eingriffselement 28 in Form eines Vor-
sprungs senkrecht zur Drehachse und in der Ebene des
Freigabeelements 23 angeordnet. Das Eingriffselement
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28 greift dabei über einen Schlitz 27 im Rahmen 29 in
einen Vorsprung 25a eines vertikal (Bezugszeichen B)
verschieblich angeordneten Hochschiebeelements 25
ein und hält dieses in einer ersten Position P1. Das Hoch-
schiebeelement 25 ist dabei verschieblich am Rahmen
29 angeordnet.
[0057] In den Figuren 7 und 8 unterhalb des Hoch-
schiebelements 25 sind ein oder mehrere Federn 21 an-
geordnet, die sich einerseits am Rahmen 29, anderer-
seits am Hochschiebeelement 25 abstützen. In der ers-
ten Position P1 sind die Federn 21 zusammengedrückt
und damit vorgespannt, sodass sich das Hochschiebe-
element 25 nach oben bewegen kann, wenn das Eingriff-
selement 28 das Hochschiebeelement 25 freigibt.
[0058] In der zweiten Position P2 ist das Freigabeele-
ment 23 nach rechts (Bezugszeichen A), also im Uhrzei-
gersinn rotiert. Das Eingriffselement 28 ist dann außer-
halb des Schlitzes 27 angeordnet und steht nicht mehr
in Eingriff mit dem Hochschiebeelement 25, sodass die-
ses auf Grund der Federn 21 nach oben gedrückt wird.
[0059] Am Rahmen 29 ist weiter eine Aussparung 26
angeordnet, in die der Vorsprung 25a des Hochschiebe-
elements 25 eingreift. Damit wird die vertikale Bewegung
(Bezugszeichen B) des Hochschiebeelements 25 zwi-
schen einer unteren Position und einer oberen Position
einerseits geführt, andererseits ebenfalls begrenzt.
[0060] Weiterhin ist am Rahmen 29 eine zweite Feder
22 angeordnet, die sich einerseits am Rahmen 29, an-
dererseits an dem Freigabeelement 23 abstützt. Die
zweite Feder 22 ist dabei so ausgebildet beziehungswei-
se angeordnet, dass diese das Freigabeelement 23 in
seiner ersten Position P1 hält.
[0061] Wird nun das Freigabeelement 23 kurzzeitig im
Uhrzeigersinn nach rechts (Bezugszeichen A) gedrückt
beziehungsweise rotiert, wird das Hochschiebelement
25 nicht mehr in seiner vertikalen Bewegung B nach oben
durch das Eingriffselement 28 beschränkt und die Federn
21 drücken das Hochschiebeelement 25 nach oben (Be-
zugszeichen B). Gleichzeitig drückt die zweite Feder 22
das Freigabeelement 23 wieder in seine frühere Position,
indem das Eingriffselement 28 in den Schlitz 27 hinein-
ragt. Das Hochschiebelement 25 befindet sich nun aller-
dings oberhalb des Eingriffselements 28, im Folgenden
als Position P3 bezeichnet (nicht dargestellt).
[0062] Um den ursprünglichen Zustand mit gespann-
ten Federn 21 wieder bereitzustellen, wird das Hoch-
schiebeelement 25 in vertikaler Richtung B nach unten
gedrückt. Hierbei wird das Eingriffselement 28 und damit
auch das Freigabeelement 23 wieder im Uhrzeigersinn
entgegen der Federkraft der zweiten Feder 22 rotiert und
gibt den Weg nach unten für das Hochschiebeelement
25 frei. Hat das Hochschiebeelement 25, genauer der
Vorsprung 25a den Schlitz 27 passiert, drückt bezie-
hungsweise rotiert die zweite Feder 22 das Freigabee-
lement 23 wieder in seine Ausgangsposition zurück. Das
Eingriffselement 28 bewegt sich durch den Schlitz 27 und
steht dann wieder in formschlüssigem Eingriff mit dem
Vorsprung 25a des Hochschiebeelements 25.

[0063] Um eine Rotationsbewegung des Freigabeele-
ments 23 beim Bewegen des Hochschiebeelements 25
in den Figuren 7 und 8 in vertikaler Richtung B nach unten
zu ermöglichen, weist das Eingriffselement 28 eine Ab-
schrägung 28a auf, sodass dieses im Querschnitt in der
Ebene des Freigabeelements 23 dreieckförmig ausge-
bildet ist. Dabei verjüngt sich das Eingriffselement 28 in
vertikaler Richtung B von unten nach oben mittels der
Abschrägung 28a.
[0064] Gleitet nun das Hochschiebeelement 25 an der
Abschrägung 28a in vertikaler Richtung B von unten nach
oben, wobei der Vorsprung 25a zur Führung des Hoch-
schiebeelements 25 dient, wird damit das Freigabeele-
ment 23 stetig nach rechts gedrückt und bewegt sich auf
Grund der drehbaren Lagerung im Uhrzeigersinn.
[0065] Figur 9 zeigt ein Öffnungssystem im Bereich
des Schlosses mit Blickrichtung von außen in einem nicht
ausgelösten Zustand und Figur 11 das Öffnungssystem
gemäß Figur 9 im Bereich des Schlosses mit Blickrich-
tung schräg von der Innenseite der Tür in dem nicht aus-
gelösten Zustand.
[0066] In den Figuren 9 und 11 ist nun das Öffnungs-
system 1 mit Entriegelungselement 6 in Form eines
Druckknopfs gezeigt. Die Federanordnung 20 befindet
sich dabei in dem in Figur 7 gezeigten Zustand. Die Fe-
dern 21 sind vorgespannt, das Eingriffselement 28 steht
in formschlüssigem Eingriff mit dem Hochschiebeele-
ment 25 und dieses befindet sich in seiner ersten Position
P1.
[0067] Um das Hochschiebeelement 25 nun mittels
des Druckknopfs 6 zu betätigen, weist dieser einen im
Querschnitt dreieckförmigen Vorsprung 30 auf, der eine
abgeschrägte Fläche 31 bereitstellt. Der Druckknopf 6,
genauer die abgeschrägte Fläche 31, wird dabei in Be-
zug auf die Federanordnung 20, genauer in Bezug auf
den Vorsprung 24 des Freigabeelements 23, so ange-
ordnet, dass bei Drücken des Druckknopfs 6 die abge-
schrägte Fläche 31 des Vorsprungs 30 an dem Vor-
sprung 24 des Freigabeelements 23 entlang gleitet und
das Freigabeelement 23 auf diese Weise im Uhrzeiger-
sinn bewegt. Hierdurch wird - wie in den Figuren 7 und
8 beschrieben - das Hochschiebeelement 25 letztlich in
vertikaler Richtung B nach oben gedrückt. Das Hoch-
schiebeelement 25 drückt dabei ein Schiebeelement 16
analog der Figuren 1-6 nach oben, was zu einer Verti-
kalbewegung B des Schiebeelements 16 führt und letzt-
endlich zu einer Vertikalbewegung B des Verschlusse-
lements 8a, beispielsweise gemäß der Figuren 1-6. Da-
mit wird das Verschlusselement 8a von seiner Geschlos-
senstellung in seine geöffnete Stellung beziehungsweise
Position überführt. Die Tür 2 kann dann geöffnet werden.
[0068] Um eine Verdrehsicherung und Führung für den
Druckknopf 6 bereitzustellen, weist dieser einen runden
Vorsprung 33 auf, der in eine entsprechende Aussparung
32 eines innerhalb der Tür 2 angeordneten Bereichs ein-
greift.
[0069] Figur 10 zeigt das Öffnungssystem gemäß Fi-
gur 9 in ausgelöstem Zustand und Figur 12 das Öffnungs-
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system gemäß Figur 10 im Bereich des Schlosses mit
Blickrichtung schräg von der Innenseite der Tür in aus-
gelöstem Zustand.
[0070] Im Wesentlichen zeigen die Figuren 10 und 12
den Zustand, in dem das Hochschiebeelement 25 sich
in seiner oberen Position P2 befindet und das Freigabe-
element 23 sich noch in seiner durch den Druckknopf 6
rotierten Stellung - kein Eingriff des Eingriffselements 28
in den Schlitz 27 - befindet. Hierbei ist der Druckknopf 6
in seiner eingedrückten Stellung gezeigt, in dem die ab-
geschrägte Fläche 31 des Druckknopfs 6 den Vorsprung
24 des Freigabeelements 23 nach rechts gedrückt hat.
Durch die zweite Feder 22 erfolgt nicht nur eine Rück-
stellung des Freigabeelements 23, sondern auch der
Druckknopf 6 kann dadurch in seine Ausgangstellung -
nicht gedrückter Zustand durch einen Nutzer - zurück
überführt werden.
[0071] Die Federanordnung 20 kann dabei alternativ
oder zusätzlich zum in den Figuren 1-6 gezeigten Öff-
nungssystem 1 angeordnet werden.
[0072] Mittels der in den Figuren 7-12 gezeigten Aus-
führungsform können beispielsweise die Schrägflächen
13a, 14a der Aufnahmeelemente 13, 14 entfallen. Mit
anderen Worten können die Schrägflächen 13a, 14a
durch vertikal verlaufende Flächen ersetzt werden. Dies
kann ein noch zuverlässigeres Verschließen der Tür 2
ermöglichen.
[0073] Zusammenfassend weist zumindest eine der
Ausführungsformen der Erfindung zumindest eines der
folgenden Merkmale und/oder einen der folgenden Vor-
teile auf:

- Einfache, kostengünstige Herstellung.
- Einfache Bedienung.
- Auch bei optional vorhandenem Schloss kann die

Tür unabhängig von der Schließstellung des Schlos-
ses von innen aus geöffnet werden.

- Erhöhte Sicherheit.
- Selbsthemmende, leichte und einfache Verriege-

lung.
- Einfache und zuverlässige Öffnung von innen.

[0074] Obwohl die vorliegende Erfindung anhand be-
vorzugter Ausführungsbeispiele beschrieben wurde, ist
sie nicht darauf beschränkt, sondern auf vielfältige Weise
modifizierbar.

Bezugszeichenliste

[0075]

1 Öffnungssystem
2 Tür
2a Außenseite Tür
2b Innenseite Tür
3 Verriegelungseinrichtung
4 Betätigungselement
5 Entriegelungseinrichtung

6 Entriegelungselement
7 Schloss
7a Schließelement
8 Gestänge
8a Verschlusselement
9 T-förmiger Vorsprung
9a Abgeschrägte Fläche
10 Ansteigende Fläche des Elements
11 Korrespondierende Fläche der Verriegelungs-

einrichtung
12 Feder
13 Aufnahmeelement/Vorsprung
13a Schräge Fläche des Aufnahmeelements
14 Aufnahmeelement/untere Aufnahme
14a Schräge Fläche des Aufnahmeelements
15 Sperrelement
16 Schiebeelement
17 Höchster Punkt Vorsprung
18 Vertiefung
20 Federanordnung
21 Feder
22 Feder
23 Freigabeelement
23a Lager Freigabeelement
23b Abschnitt Freigabeelement
23c T-Form Freigabeelement
24 Vorsprung
25 Hochschiebelement
25a Vorsprung Hochschiebeelement
26 Aussparung Rahmen
27 Schlitz
28 Eingriffselement
28a Abschrägung Eingriffselement
29 Rahmen
30 Dreieckförmiger Vorsprung
31 Abgeschrägte Fläche Vorsprung
32 Aussparung
33 Runder Vorsprung Druckknopf

A Horizontale Bewegungsrichtung
B Vertikale Bewegungsrichtung
P1 Erste Position
P2 Zweite Position

Patentansprüche

1. Öffnungssystem (1) für eine Tür (2) eines Wagens
zur Lagerung von Waren und dergleichen, umfas-
send

eine Verriegelungseinrichtung (3) zum Verrie-
geln der Tür (2), die mit einem Betätigungsele-
ment (4), insbesondere einem Schieber, zum
Öffnen und Schließen der Tür (2) von außen zu-
sammenwirkt, wobei die Verriegelungseinrich-
tung (3) in eine erste geöffnete Position und in
eine zweite geschlossene Position bringbar ist,
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wobei in der ersten Position die Tür (2) geöffnet
werden kann und wobei in der zweiten Position
eine Öffnung der Tür (2) verhindert wird, und
eine Entriegelungseinrichtung (5), die auf der
dem Betätigungselement (4) gegenüberliegen-
den Seite der Tür (2) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriege-
lungseinrichtung (3) selbsthemmend ausgebil-
det ist, sodass entgegen einer vorbestimmbaren
Kraft das Betätigungselement (4) von der zwei-
ten geschlossenen Position in die erste geöff-
nete Position bringbar ist, und dass die Entrie-
gelungseinrichtung (5) zumindest ein Entriege-
lungselement (6) aufweist, welches durch Drü-
cken betätigbar ist, und wobei mittels Drücken
des Entriegelungselements (6) die Verriege-
lungseinrichtung (3) zum Öffnen der Tür (2) me-
chanisch in deren erste Position bringbar ist.

2. Öffnungssystem gemäß Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Schloss (7) zum Abschlie-
ßen der Tür (2) angeordnet ist, wobei das Schloss
(7) in eine erste geöffnete Position und in eine zweite
geschlossene Position bringbar ist, wobei in der ers-
ten Position die Tür (2) mittels der Verriegelungsein-
richtung (3) geöffnet werden kann und wobei in der
zweiten Position die Tür (2) verschlossen ist, und
wobei mittels der Entriegelungseinrichtung (5) die
geschlossene Position des Schlosses (7) umgehbar
ist, sodass mittels der Entriegelungseinrichtung (5)
die Verriegelungseinrichtung (3) in die geöffnete Po-
sition bringbar ist.

3. Öffnungssystem gemäß Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Entriegelungse-
lement (6) horizontal beweglich ausgebildet ist, vor-
zugsweise als Knopf und/oder dass das Entriege-
lungselement (6) aktiv und/oder passiv leuchtend
ausgebildet ist.

4. Öffnungssystem gemäß einem der Ansprüche 1-3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
einrichtung (3) ein Gestänge (8) mit zumindest ei-
nem vertikal verschieblich angeordneten Verschlus-
selement (8a) aufweist, vorzugsweise wobei das zu-
mindest eine Verschlusselement (8a) auf seiner ei-
nen oberen Seite einen, insbesondere T-förmigen,
Vorsprung (9) und/oder einen Haken aufweist.

5. Öffnungssystem gemäß einem der Ansprüche 1-4,
dadurch gekennzeichnet, dass die Entriegelungs-
einrichtung (5) ausgebildet ist, eine horizontale Be-
wegung (A) in eine vertikale Bewegung (B) zur Be-
tätigung der Verriegelungseinrichtung (3) zu über-
tragen, vorzugsweise wobei die Entriegelungsein-
richtung (5) ein Element (6) umfasst, welches eine
entlang der horizontalen Richtung (A) ansteigende
Fläche (10) aufweist, die mit zumindest einer korre-

spondierenden Fläche (11) der Verriegelungsein-
richtung (3) in gleitende Anlage bringbar ist.

6. Öffnungssystem gemäß einem der Ansprüche 1-5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
einrichtung (3) zur Bereitstellung der vorbestimmba-
ren Kraft eine Federeinrichtung (12) umfasst.

7. Öffnungssystem gemäß einem der Ansprüche 1-6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
einrichtung (3) zumindest ein Aufnahmeelement (13,
14) für das Betätigungselement (4) umfasst, sodass
das Betätigungselement (4) zur Bereitstellung der
geschlossenen Position der Verriegelungseinrich-
tung (3) zumindest teilweise mit diesem zusammen-
wirkt, vorzugsweise wobei das zumindest eine Auf-
nahmeelement (13, 14) eine abgeschrägte Fläche
(13a, 14a) umfasst, die zu einer abgeschrägten Flä-
che (9a) des Betätigungselements (4) korrespon-
diert, wobei die Flächen (9a, 13a, 14a) derart zuein-
ander angeordnet sind, so dass diese die Selbst-
hemmung der Verriegelungseinrichtung (3) unter-
stützen.

8. Öffnungssystem gemäß Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die abgeschrägten Flächen
(9a, 13a, 14a) mit einem Winkel zwischen 10 Grad
und 45 Grad gegenüber der Vertikalen (B), insbe-
sondere zwischen 15 Grad und 35 Grad, vorzugs-
weise zwischen 20 Grad und 30 Grad, angeordnet
sind.

9. Öffnungssystem gemäß zumindest Anspruch 4, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
einrichtung (3) ein Sperrelement (15) aufweist, wel-
ches mit dem Gestänge (8) zur Sperrung der Bewe-
gung des Gestänges (8) in eine erste Richtung (B)
ausgebildet ist und welches in eine zweite Richtung
(A), insbesondere senkrecht zur ersten Richtung (B),
nachgiebig, insbesondere federnd, ausgebildet ist.

10. Öffnungssystem gemäß einem der Ansprüche 1-9,
dadurch gekennzeichnet, dass die Entriegelungs-
einrichtung (5) eine Federanordnung (20) mit zumin-
dest einer Feder (21, 22) umfasst, welche ausgebil-
det ist, mittels einer vorgebbaren Kraft die Verriege-
lungseinrichtung (3) zum Öffnen der Tür (2) mecha-
nisch in deren erste Position (P1) zu bringen, vor-
zugsweise wobei die Federanordnung (20) mehrere
Federn (21, 22) aufweist, mit denen eine Kraft in un-
terschiedliche Richtungen, insbesondere in eine ver-
tikale (B) und eine horizontale (A) Richtung, bereit-
stellbar ist.

11. Öffnungssystem gemäß Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Federanordnung (20) einen
Rastmechanismus aufweist, vorzugsweise wobei
der Rastmechanismus ein, insbesondere begrenzt
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drehbar angeordnetes, Freigabeelement (23) auf-
weist, welches in formschlüssigen Eingriff mit einem
senkrecht zur Drehachse des Freigabeelements
(23) angeordneten Hochschiebeelement (25) bring-
bar ist, wobei das Hochschiebelement (25) mit der
Verriegelungseinrichtung (3) zum Öffnen der Tür (2)
mechanisch in deren erste Position (P1) zusammen-
wirkt.

12. Öffnungssystem gemäß Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Freigabeelement (23) von
einer Ausgangsposition (P1) in eine ausgelenkte Po-
sition (P2) bringbar ist und mittels zumindest einer
der Federn (21, 22) in seine Ausgangsposition (P1)
rückführbar ist, vorzugsweise wobei das Freigabe-
element (23) in seiner Ausgangsposition (P1) in
formschlüssigem Eingriff mit dem Hochschiebeele-
ment (25) bringbar ist.

13. Öffnungssystem gemäß einem der Ansprüche
10-12, dadurch gekennzeichnet, dass das Hoch-
schiebeelement (25) zwischen einer Ausgangsposi-
tion (P1) und Auslöseposition verschieblich ange-
ordnet ist, wobei das Hochschiebeelement (25) mit-
tels des Freigabeelements (23) in seiner Ausgangs-
position (P1) haltbar ist, vorzugsweise wobei manu-
ell durch einen Nutzer das Hochschiebeelement (25)
von seiner Auslöseposition in seine Ausgangsposi-
tion (P1) bringbar ist.

14. Tür (2) mit einem Öffnungssystem gemäß einem der
Ansprüche 1-13, insbesondere wobei die Tür (2) um
eine vertikale Achse (B) zu öffnen ist.

15. Wagen mit zumindest einer Tür gemäß Anspruch 14.
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